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Sauge 12 ff ^aubifce.
Sietjig ©cfeüffe würben auö biefem ©cfdutt* gefefe

offen, auf gtetd-e ©iftanj unb ein gleid) grofieö

3iel. Unter biefen 40 ©cbüffen jerfprangen 8 ®ra=
naten erft feintet bem auögeftecftcn SUcrccf uub 9

jerfprangen bebeutenb ju weit »on bent ^xel, welcfee

burebauö fein Nefultat ergaben]* enblid) 4 anbere

platten ju nafe auf bem" 33oben nnb ju weit »om

3iel: mad»t jufammen 21 gefelfdniffe.
©ie übrigen 19 ergaben 124 Steffet in bem 95ier-

eef obet 6,1 per ©ranate obet btoö 3,1 per <Bd)ui,
wenn auefe bie ungüftigen ©cfeüffe mitgejäfelt wetben.

günf ©cfeüffe warfen .10 bii 19 ©plittet.
5Nit ben 24 ff ©ranaten, wenn fold)e untet ot=

bentlicfeen Umftänben jerfprangen, erfeiett »nan alfo

7,3 ©plitter ober Sreffer, im ©urefefdmitt alter

©djüifeiebocfe bloö 3,4 per ©efeuft. ©ünftige ©cfeüffe

gaben in jwifefeen 12, 13 unb 15 ©plitter.
©ie beften Nefultate »»ttrben immer erfealten, wenn

bie ©ranate bireft feintet bet SBanb biö auf 10

©eferitte weitet unb auf 10—20' £öfee fprang.
SBäferenb bex (Sentralfcfeitte »on 1860 würben bie

SJerfncfee, untet Seitung beö Gerrit Oberft SBeferli,

fortgefefct unb burefe bie 4 in bet Snftruftion beftnb=

liehen ©attetten auögefüfert, welcfee ieweilen 4 24 ff
ober 4 12 ff lange |)attbtèen bebienten unb auf jwei
»erfd)iebcnen ©iftanjen ieweilen 20 ©d)üffe ab=

feuerten.

©aö 3iel wax »on gleitet ©töfte, nämlicfe ein

aSierecf »on 90' Sänge unb gleid)et aSrette, fetngegen

Würben and) bte ©plitter in ben SBänben, fowie
aud) bteientgett, bte in ein anbereö SMerecf »on glet=
efeet ©tmenfton, febod) »ot ber SBanb auögeftecft,

einfcfelitgen, gejäfett.
Nummet bex Batterien I. II. III. IV.
ßalibet ber &aubt&en 24 24 12 12

20 ©cfeüffe auf bie ©iftanj
»on ©eferttten 1000 1000 900 900

20 ©chüffe auf bie ©iftanj
»on ©eferitten 1200 1200 1100 1100

Untet biefen 40 ©djüffeu
ftnb ©ranaten gefprungen 39 37 30 25

Unter biefen 40 ©cbüffen >

ftnb 3ünber ertofefeen 1 3 10 15

©ranaten ju früfe unb ju
nafee an bem aSobett jet-
fprungen 6 8 7 6

Sreffer in bem aStetecf feintet
bet SBanb 232 160 64 56

Sreffer in ber SBanb felbft 80 50 28 44
Sreffer in bem SSietecf »ot

bet SBanb 70 25 35 14
Sotal bet Steffet (©plittet) 382 235 127 114
SNittelpet jetfptuugene ®ta=

nate 9,8 6,3 4,2 4,5
Mittel per ©efeuft im ©anjen 9,5 5,9 3,2 2,85

•Ungeachtet, bai bai Nefultat für ben 12 ff wenig
befriebigenb auögefalien, erflärten boefe bte anwefeu-
ben Offtjiere einftimmig, bai bet motaïifcbe ©ffeft
auf bie Stuppen, wetefee bem geuet mit fo tempitteu
@tanaten auögefe^t waten, »tel gtöftet fein muffe,

alö bet ©inbtuef, ben bie ©dmjfe mit gewöfentiefeen

©ranaten auöjttüben »etmögen.
Side 3ünber feätten getter gefaftt, eine grofte Sln-

jafel ba»on ertöfd)ten burd) nafte ©rbe, beim 2luf=
fcfelagen, anbere burd) rafd)eö aSerfdnneljen ber 3inn=
unb a3leilegitung, auö wetdjet bic 3ünbet »erfettigt
Waren.

©amtt bie Slrt biefeö ©d)ieftenö mörberifd)e SBir=

fttng feer»orbringe, muft baö Sntematl jwtfdien bem

3iel unb bem ©prengpttnft fefer flein fein, wegen
bem ftarfen Slnöeinanberfafeten ber ©plitter, »veld)eö

»on bet weit ftärferen ©prengtabung alö bei ben

kartätfcfegranaten feerrüfett, beten ©treuung bafeer

»tel geringet tft.
©ie nämliefee aSemetfung wutbe and) jüngftfetn

beim Slnlaft beö ©d'ieftenö fd)arf laborirter ©pi|=
gefefeoffe mitteilt aSrettfeauptjünber, naefe ber ©iftanj
tempirt, gemad)t. ©chüffe, bte fefer furj Por ber

SBanb fptangen, lieferten 18 ©prengftücfe, wäferenb

bem folefee, bie 100 unb mefer ©eferitt »ott bem Siel?

fptangen, mtt geringe SBirfung feer»otbracfeten.

H. H.

3»»* Äenntnif; bei frattjofifdben Slrmee.

(gortfe^ung.)

irieornaeintfeeiiung Ux strmee.

©urefe ein am 22. Sluguft 1859 »eröffentlid)teö
fatf. ©efret würben jut £>erfteflung einet gleicfemä=

ftigen,aSettfeeilung ber TOttärfräfte bie 1858 errichteten

5 groften „SNilttärfommanbo'ö" — Sßartö,
Nane»), Sfeott, Sottro unb Souloufe — um jwei —
Stile unb Sllgiet — »etmefett unb ifete ^Benennung
in „SNilttätattonbiffementö" umgeänbett. Stn bet

©pifce biefer (Sommanboö ftefeen SNatfcfeäfle, wetdie

mit bet aSollmacfet auögerüftet ftnb, bei etnttetenben

auftetgewöfenlicfeen ©retgniffen bte in iferem ©om=

manbobejttfe garnifoniteitbeu Stuppen ju »ereinigen,

ju otganiftten unb ju »etwenben, wie bte auge»tbltcf=

lictien aSerfeältniffe eö erforbem. ©ie Slftton biefer

Obetfommanbanten tft an feine »orgängtge Stttffor-
betung bet ©tPtlbefeötbe gebunben, fonbern ftetö baö

©tgebnift iferer ©inftdit unb iferer ©elbfttfeätigfeit.
gut bte aSetiraltung bet Sruppen unb ber ?Ntlt=

tätanftatten beftefeen-fernet in granfreiefe: 21 ?Ntli=

tärbt»iftonen unb 86 ©ubbi»iftonen ; in Sllgier: 3

SNilitärbfoiftoneti unb 12 ©ubbtbfftonen. ©ie'SWtlf*

tätbi»iftonen wetben »on ©enerallieittenantö, bie

©ubbbiftonen »on ©eneralmajoren befefelt-gt, rccldjen
bie erforbetltefeen Sntenbanten unb S)et»valtungöbc=

amten, atö Otgane iferer Sfeättgfeit betgegeben ftnb.

Sn btenftltcfeet £nnftcfet ftefeen bie felbftftänbigen
^)eereöabtfecitungen im Snnem »on granfreiefe un=
mittelbat untet bem ^tiegömtniftet.

©ie ©tenftftelten jwtfd)e»t bem SNintfterium unb
ben Stuppen unb Stnftalten bet SlrtiUerie bilben bit

©enetalmajote, welcfee ben 11 Slttifletiefommanboö
in ben 5Dîiïftatbi»fftonen »otftefeen.
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Lange 12 S Haubitze.

Vierzig Schüsse wnrden aus diesem Geschütz

geschossen, auf gleiche Distanz und ein gleich großes

Ziel. Unter diesen 40 Schüssen zersprangen 8

Granaten erst hinter dem ausgestecktcn Viereck und 9

zersprangen bedeutend zu weit von dem Ziel, welche

durchaus kein Resultat ergaben'; endlich 4 andere

platzten zu nah auf dem Boden nnd zu weit vom

Ziel: macht zusammen 21 Fehlschüsse.

Die übrigen 19 ergaben 124 Treffer in dem Viereck

oder 6,1 per Granate oder blos 3,1 per Schuß,
wenn auch die ungüstigen Schüsse mitgezählt werden.

Fünf Schüsse warfen 10 bis 19 Splitter.
Mit den 24 K Granaten, wenn solche unter

ordentlichen Umständen zersprangen, erhielt man also

7,3 Splitter oder Treffer, im Durchschnitt aller
Schüsse.jedoch blos 3,4 pcr Schuß. Günstige Schüsse

gaben inzwischen 12, 13 und 15 Splitter.
Die besten Resultate wurdeu immer erhalten, wenn

die Granate direkt hintcr dcr Wand bis anf 10

Schrittc weiter und auf 10—20" Hohe sprang.

Während der Centralschule von 1860 wnrden die

Versuche, unter Leitung des Herrn Oberst Wehrli,
fortgesetzt und durch die 4 in der Instruktion befindlichen

Batterien ausgeführt, wclche jeweilen 4 24 K

oder 4 12 K lange Haubitzen bedienten und auf zwei

verschiedenen Distanzen jeweilen 20 Schüsse

abfeuerten.

Das Ziel war von gleicher Große, nämlich ein

Viereck von 90" Länge uud gleicher Breite, hingegen
wurden auch die Splitter in den Wänden, sowie

auch diejenigen, die in ein anderes Viereck von gleicher

Dimension, jedoch vor der Wand ausgesteckt,

einschlugen, gezählt.
Nummer der Batterien I. II, III. IV.
Caliber der Haubitzen 24 24 12 12

20 Schüsse auf die Distanz
von Schritten 1000 1000 900 900

20 Schüsse auf die Distanz
von Schritten 1200 1200 1100 1100

Unter diesen 40 Schüssen

sind Granaten gesprungen 39 37 30 25
Unter diesen 40 Schüssen >

sind Zünder erloschen 1 3 10 l5
Granaten zu früh und zu

nahe an dem Boden

zersprungen 6 8 7 6
Treffer in dem Viereck hinter

der Wand 232 160 64 56
Treffer in der Wand selbst 80 50 28 44
Treffer in dem Viereck vor

der Wand 70 25 35 14
Total der Treffer (Splitter) 382 235 127 114
Mittel per zersprungene Granate

9,8 6,3 4,2 4,5
Mittel per Schuß im Ganzen 9,5 5,9 3,2 2,85

-Ungeachtet, daß das Resultat für den 12 S wenig
befriedigend ausgefallen, erklärten doch die anwesenden

Offiziere einstimmig, daß der moralische Effekt
auf die Truppen, welche dem Feuer mit so tempirten
Granaten ausgesetzt wären, viel größer sein müsse,

als der Eindruck, den die Schüssc mit gewöhnlichen
Granaten auszuüben vermögen.

Alle Zünder hatten Feuer gefaßt, eine große Anzahl

davon erlöschten dnrch nasse Erde, beim

Aufschlagen, andere durch rasches Verschmelzen der Zinn-
und Bleilegirung, aus welcher die Zünder verfertigt
waren.

Damit die Art dieses Schießens mörderische Wirkung

hervorbringe, muß das Intervall zwischen dem

Ziel uud dem Sprengpunkt sehr klein sein, wegen
dem starken Anseinanderfahren der Splitter, welches

von der weit stärkeren Sprengladung als bei den

Kartätschgranaten herrührt, deren Streuung daher

viel geringer ist.
Die nämliche Bemerkung wurde auch jüngsthin

beim Anlaß des Schießens scharf lnborirter
Spitzgeschosse mittelst Breithanptzünder, nach der Distanz
tempirt, gemacht. Schüsse, die sehr kurz vor der

Wand sprangen, lieferten 18 Sprengstücke, während
dem solche, die 100 und mehr Schritt von dem Ziele
sprangen, nur geringe Wirkung hervorbrachten.

UN.

Zur Kenntniß der französischen Armee.

(Fortsetzung.)

Friedenseintheilung der Armee.

Durch cin am 22. August l859 veröffentlichtes
kais. Dekret wurden zur Herstellung einer
gleichmäßigen,Vertheilung der Militärkräfte die 1858 errichteten

5 großen „Militärkommando's" — Paris,
Nancy, Lyon, Tours und Toulouse — um zwei —
Lille und Algier — vermehrt nnd ihre Benennung
in „Militärarrondissements" umgeändert. An der

Spitze dieser Commandos stehen Marschälle, welche

mit der Vollmacht ausgerüstet stnd, bei eintretenden

außergewöhnlichen Ereignissen die in ihrem Com-
mandobezirke garnisonirendcn Truppen zu vereinigen,

zu organisiren und zu verwenden, wie die augenblicklichen

Verhältnisse es erfordern. Die Aktion dieser

Oberkommandantcn ist an keine vorgängige Aufforderung

der Civilbehörde gebunden, fondern stets das

Ergebniß ihrer Einsicht und ihrer Selbstthätigkeit.
Für die Verwaltung der Truppen und ber

Militäranstalten bestehen ferner in Frankreich: 21

Militärdivisionen und 86 Snbdivisionen; in Algier: 3

Militärdivisionen und 12 Subdivisioncn. Die Mili-
tärdivisionen wcrden von Generallieutnants, die

Subdivisioncn von Generalmajoren befehli-gt, welchen

die erforderlichen Intendanten und Verwaltungsbeamten,

als Organe ihrer Thätigkeit beigegeben sind.

In dienstlicher Hinsicht stehen die selbständigen
Heeresabthcilungen im Innern von Frankreich
unmittelbar unter dem Kriegsminister.

Die Dienststellen zwischen dem Ministerium und
dcn Truppen und Anstalten der Artillerie bilden die

Generalmajore, welche den 11 Artilleriekommandos
in den Militärdivtsionen vorstehen.



21 -
gut baö ©enteforpö beftefet ein äfenticfeeö ©tenf>

»crfeältntft.
SBäferenb beö grtebenö ftnb nur:

a. ©aö ©arbeforpö.
b. ©te Slrmeen »on $artö, Sl)on unb Sltgter,

welche bejüglicfe iferer ©tärfe unb 3ufammen=
fefcuna, einem fteten SBecfefel unterliegen.

c. ©aö Offttpationöforpö »on Nom unb bie

©a»afleriebt»iftonen in Sune»tfle in aftt»e

©wiftonen unb Brigaben formirt.
©aö ©arbeforpö jäfelt, untet bem Oberbefefel ct>

neö ?Narfd'alIö, 2 3itfanteriebiüifionen febe ju 2

Brigaben, 1 ©a»alleriebi»ifton ju 3 aSrigaben, 1

Slttilteriebrigabe mit 18 Batterien, bann 2 ©enie=

unb 4 Sratnfompagmen.
Befonbere Veftimmungen regeln baö ©ourtoifte=

Berfeältuift bet (Stoilbefeörben ju ben oberften 9Jiilt=

tävfommanbofteflen, bettrfunben, beten 3ufammcn=

feörtgfeit unb befeittgen Jebe Neibung in iferer offt=

jieflen ©rfdieinung unb Sfeätigfeit.
©ie feöcfeften SJtilitärftetlen ftnb überbiete mit allen

ättfteren Sluöftattungen bejuglid) bet SBofenung unb

©otttung umgeben, wetefee geeignet ftnb, baö 3lnfe=

feen unb bie SBitffamfett ber ©refttti»gewalt ju er=

feofeen:

fie Œrunbjuge ïrer ŒaktiR öer frauiofifa)en 3lrmre.

a. ©lieberung, 5luêrîiftung unb Bewaffnung.

©üebernng ber J&eeriörper.

©ö wirb in granfretd) auf bic jwecfmäfttge ©tn=

tfeeilung ber opertrenben Sltmeen ein grofjeö @ei»id)t

gelegt, fotvofel um ben ftrategifd)en (Sombtnattonen
beö Obergenetatö ben erforberlidien ©pielraum ju
laffen, alö um bie ftrategiftben ©tnfeeiten — Slrmeeforpö

— beweglicfeet unb leiftungöfäfeiget ju maefeen.

©ie fleineren Slrmeen beftefeen bafeer ftetö auö 4
biö 5 ©uüftonen, bte gröfteren auö 5 unb mefer 3lr=

meeforpö.
Sebeö Slrmeeforpö feat in bet Negel 3 Suf«uterte=

chnfton, 1 (5a»afleriebi»tfton ober Brigabe, 7 btö

8 Batterien, bte entfpreefeenben ©enie= unb Sratu-
fompagnien — Berwaltungötruppen — foi»ie eine

Slrtifleriereferpc unb einen gelbbrücfenjug.
©aö auö 2 Snfanteriebi»iftonen, 1 ©a»aflettebhu=

fton ju 3 S3rigaben unb 1 SXrtilleriebrigabc mit
11 getbbatterien beftefeenbe ©arbeforpö bient alö
£)aupttefer»e, pat aber jugleicfe bte Beftimmung, bie

einjelnen Slrmeeforpö mit feinen ©t»iftonen ju un=
terftüijen, \e nad)bem bie befonbem ©cfed'töjwede eö

erforbem, biefen JtorpÖ bie nötfeige ©tärfe ju geben,

um ©ntfcfeeibttngögefed)te jn liefern unb felbftftânbig
bur efejufuferen.

©ie Sufanterie= unb ©a»allertebi»iftonen beftefeen

in ber Negel ani 2 Brigaben. '
©ie 2 Brigaben einer Snf«nteriebi»ifton ftnb ge=

Wohnlich: bie erfte 7, bie jweite 6 ^Bataillone ftatf,
nämlicfe 2 Sufantetieregimentet jebeö ju 3 BataiüV
»ten, mit 1 guftiägetbatattlon bei ber erften 93rtgabe.
SGBirb biefeö Bataillon butefe ein 3"*ua»en= obet Sur=
coötegtment »ertreten, fo jäfelen alöbaun bie Briga=
ben 9 Bataillone.

©ie ©a»alleriebrigaben beftanben im Beginne beö

italientfefeen kriegeö auö 2 Negimentem ju 4 <Bd)wa=

bronen, jebe mit 150 ©olbatenpferben, jufammen 8
©efetvabronen unb 1,290 ©äbel mit ben Offtjieren.

Nach bett Veftimmungen über bie ßtiegöfotmatton
unb mit Beachtung beö niefet ju »emtetbenben —
wenn auefe in bet franjöftfd)en Slrmee fefer geringen
— ftänbigen Slbgangeö, muft bie ©tätfe bet ©tteit*
baten bei bet gafene im Beginne eineö kriegeö miu=
befte»tö »vie folgt angenommen wetben:

füt 1 Siuienbataiflon mit 650 SNann,

„ 1 teid)teö Bataillon mit 850

„ 1 Brigabe ju 6 Bataillonen mit 3,900

„ 1 «Brigate ju 7 Bataillonen mit 4,750

„ l Sufanteriebi»ifton mit 8,650

„ 1 ©a»afleriebi»tfton mit 2,400

„ 1 Slrmeecotpö mit 28 btö 30,000

©ie ©täbe bet Slrmeeforpö unb ©(»iftonen ftnb
fefer jafelreicfe, aber einheitlicher Natur, ©er Befehl
beö Oberfommanbanten feat nut ein Organ für ben

Botljug unb febe Neibung tft prinjtpiell befeitigt.
©aö 3lrtiflerie= unb ©eniefommaubo, fowie bie Sn=

tenbantttt hüben Stbtfeeilungen biefer ©täbe.
©ie a3tigaben jäfelen auftet ben ©iPiftonö= unb

Batattlonöfommanbanten nod) je 4 feöfeete ©tafeö*

offtjiere, weldie bem a3rigabier für gefonberte ®e=

feditöbefttmmungen jur Berfügung ftefeen.

Slufter biefet Sfeeilungöfäfetgfeit bet'a3tigaben bringt
bie SOcannigfaltigfeit bet Smppengattungen ber Sinie,
bex ©titenfompagnten, ber guftjägct, bet 3°uapen
ober bet algierifcfeen Sitaifleutö in berfelben ©i»i=
fton ein wettereö SNoment taftifdiet Untetabtbeilung
in bie Otganifation unb etjeugt burd) bie Betfcbie=

benfeeit ber Beioaffnung, Sluöbilbung unb ®efecbtö=

beftimmung jene gelenftge unb gefügige ©liebetung,
woburefe bie feeutige Saftif ber granjofen inöbefon=
bere ifere SBirffamfeit äuftett.

ïaftifebe Q3erfeiHtniffe ber Snfanterie.

©te Sintenbatatöone rangiren in jiret ©lieber»»

unb. jäfelen formationömäftig in 6 gelbfotnpagnten

— ^elotonö — 716 ©treitbare.
Su bem peloton bilben bie jtret gtörlten Seute bie

erfte, bie nad)folgenb gtöftten bie jweite Ocotte unb

fo »»etter. ©er peloton jerfällt in j»»ei ©eftionen
unb 4 £>albfeftionen. ©ie ©orporate ftefeen im et=

ften ©liebe bet gtügeltotteu bet -£)albfefttoticn.
©inem Negtmente, wclcfeeö in 3 ©liebem rangirt

unb 2200 SNann in 2 Bataillonen jäfelt, »etmag ba=

feet ein ftanjöftfcfeeö Negiment »ou berfelben ©tätfe
in 2 Bataillonen in gleitet grontbrette entgegen ju
treten, wäferenb baö 3. Bataiüon jur Nefet»e, jur
Ueberftügelung obet jum glanfenangriff »etwenbet

wetben fann.
Sn bet ©olonne übt fernet bie Stefe feinen @tn=

ftuft auf bie ©toftftaft, wäfetenb baö (Sarré butefe

Berboppelung bet ©liebet eine gtöftere SBibetftanbö=

fäfeigfeit unb geuetwitfung etfeätt, ali baö bteiglie=

bertge.
©ie Nangttttng bet Snfanterie in jwei ftatt in

brei ©liebem erfeöfeet bafeer ifere taftifebe SBirffamfeit

nafeejtt um ein ©rittet.
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Für das Geniekorps besteht ein ähnliches

Dienstverhältniß.

Während des Friedens sind nur:
». Das Gardekorps.
K. Die Armeen von Paris, Lyon und Algier,

welche bezüglich ihrer Stärke und Zusammensetzung

einem steten Wechsel unterliegen.
«. Das Okkupationskorps von Rom und die

Cavallerledivisivnen in Luneville in aktive

Divisionen und Brigaden formirt.
Das Gardekorps zählt, unrer dem Oberbefehl

cines Marschalls, 2 Infanteriedivisionen jede zn 2

Brigaden, 1 Cavalleriedivision zu 3 Brigaden, 1

Artilleriebrigade mit 18 Batterien, dann 2 Gcnie-
und 4 Trainkompagnien.

Besondere Bestimmungen regeln das Conrtoisie-
Verhältniß der Civilbehörden zn den obersten Mili-
tärkommnndostellen, beurkunden, deren Zusammenhörigkeit

nnd beseitigen jede Reibung in ihrer
offiziellen Erscheinung nnd Thätigkeit.

Die höchsten Militärstellen sind überdieß mit allen

änßeren Ausstattnngen bezüglich der Wohnung und

Dotirung umgeben, welche geeignet sind, das Ansehen

und die Wirksamkeit der Exekutivgewalt zu
erhöhen.'

Die GrundMge der Taktik der französischen Armee.

s. Gliederung, Ausrüstung und Bewaffnung.

Gliederung der Heerkörper.

Es wird in Frankreich auf dic zweckmäßige

Eintheilung der operirenden Armeen ein großes Gewicht

gelegt, sowohl um den strategischen Combinationen
des Obergenerals den erforderlichen Spielraum zu

lassen, als um die strategischen Einheiten — Armeekorps

— beweglicher und leistungsfähiger zu machen.

Die kleineren Armeen bestehen daher stets aus 4
bis 5 Divisionen, die größeren aus 5 nnd mehr
Armeekorps.

Jedes Armeekorps hat in der Regel 3 Infanteriedivision,

1 Cavalleriedivision oder Brigade, 7 bis
8 Batterien, die entsprechenden Genie- und Train-
kompagnien — Verwaltungstruppen — sowie eine

Artilleriereservc und einen Feldbrückenzug.
Das aus 2 Infanteriedivisionen, 1 Cavalleriedivision

zu 3 Brigaden und 1 Artilleriebrigadc mit
11 Feldbatterien bestehende Gardekorps dient als
Hauptreserve, hat aber zugleich die Bestimmung, die

einzelnen Armeekorps mit seinen Divisionen zu
unterstützen, je nachdem die besondern Gcfechtszwecke es

erfordern, diesen Korps die nöthige Stärke zu geben,

nm Entscheidungsgefechte zu liefern und selbstständig
durchzuführen.

Die Infanterie- und Cavalleriedivisionen bestehen

in der Regel aus 2 Brigaden.
^

Die 2 Brigaden einer Infanteriedivision sind
gewöhnlich: die erste 7, die zweite 6 Bataillone stark,
nämlich 2 Jnfanterieregimenter jedes zu 3 Bataillonen,

mit 1 Fußjägerbataillon bei der ersten Brigade.
Wird dieses Bataillon durch ein Zouaven- oder Tur-
cosregimcnt vertreten, so zählen alsdann die Brigaden

9 Bataillone.

Die Cavalleriebrigaden bestanden im Beginne des

italienischen Krieges nus 2 Regimentern zu 4 Schwadronen,

jede mit 150 Soldatenpferden, zusammen 8
Schwadronen nnd 1,290 Säbel mit den Offizieren.

Nach dcn Bestimmungen über die Kriegsformativn
und mit Beachtung des nicht zu vermeidenden —
wenn auch in der französischen Armee sehr geringen
— ständigen Abganges, muß die Stärke der Streitbaren

bei der Fahne im Beginne eines Krieges
mindestens wie folgt angenommen werden:

für 1 Linienbataillon mit 650 Mann,

„ 1 leichtes Bataillon mit 850 -

„ 1 Brigade zu 6 Bataillonen mit 3,900 -

„ 1 Brigade zu 7 Bataillonen mit 4,750 -

„ 1 Infanteriedivision mit 8,650 -

„ 1 Cavalleriedivision mit 2,400 -

„ 1 Armeecorps mit 28 bis 30,000 -
Die Stäbe der Armeekorps und Divisionen sind

sehr zahlreich, aber einheitlicher Natur. Der Befehl
des Oberkommandanten hat nur cin Organ für den

Vollzug und jede Reibung ist prinzipiell beseitigt.

Das Artillerie- und Geniekommando, sowie die

Intendantur bilden Abtheilungen dieser Stäbe.
Die Brigaden zählen außer den Divisions- und

Bataillonskommandanten noch je 4 höhere

Stabsoffiziere, welche dem Brigadier für gesonderte Ge-

sechtsbestimmungen zur Verfügung stehen.

Außer dieser Theilungsfähigkeit der'Brigaden bringt
die Mannigfaltigkeit der Truppengattungen der Linie,
der Elitenkompagnien, der Fußjägcr, der Zouaven
oder der algierischen Tirailleurs in derselben Division

ein weiteres Moment taktischer Unterabthcilung
in die Organisation und erzeugt durch die Verschiedenheit

der Bewaffnung, Ausbildung und Gefechts-

bestimmung jene gelenkige und gefügige Gliederung,
wodurch die heutige Taktik der Franzosen insbesondere

ihre Wirksamkeit änßert.

Taktische Verhältnisse der Infanterie.

Die Linienbataillone rangircn in zwei Gliedern
und. zählen formationsmäßig in 6 Feldkompagnien

— Pelotons — 7l6 Streitbare.

In dem Peloton bilden die zwei größten Leute die

erste, die nachfolgend größten die zweite Rotte und

so weiter. Der Pcloton zerfällt in zwei Sektionen
und 4 Halbsektionen. Die Corporale stehen im
ersten Gliede der Flügelrotten der Halbsektionen.

Einem Regimente, welches in 3 Gliedern rangirt
und 2200 Mann in 2 Bataillonen zählt, vermag daher

ein französisches Regiment von derselben Stärke
in 2 Bataillonen in gleicher Frontbreite entgegen zu

treten, während das 3. Bataillon zur Reserve, zur
Ueberflügelung oder zum Flankenangriff verwendet

werden kann.

In der Colonne übt ferner die Tiefe keinen Einfluß

auf die Stoßkraft, während das Carre durch

Verdoppelung der Glieder eine größere Widerstandsfähigkeit

und Feuerwirkuug erhält, als das dreigliederige.

Die Rangirung der Infanterie in zwei statt in
drei Gliedern erhöhet daher ihre taktische Wirksam-
keit nahezu um ein Drittel.
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Sit ©litenfompagnien ftefeen fotmationömäftig an

ben glügeln ber Bataillone, ©et Uebetgang auö

bet aWatfcfeform in bie ©efecfetötfeätigfeit ift bafeer

einfad) unb xafcp. Bei ben gtanfenmärfdjen werben
bie Notten boublirt.

©ie gormation unb ©tätfe bet Ieid)ten Batait=
lone unb Negimenter, nämlid): guftjäger, 3ouaPen
unb algierifdje Sitaifleutö ftnb fdjott oben angegeben

worben. ©ie rangtren gleicfefaflö in jwei ©liebern.
©ie Sluörüftung bei franjöftfcfeen Snfanteriften tft

fo einfach unb jweefmäftig, baft bie gefammte Srag=
taft beöfelben wäferenb beö legten Ätiegeö 35 «ßfunb

niefet übetftiegen feaben foil, ©iefe Stagtaft witb
übetbieft mittelft bet Betbinbung ber Sornfftetttag*
riemen mit bet ©äbelfuppel auf bie jwecfmäftigfte
SBeife Pertfeeitt. ©ann ift auf eine ptaftifdie, inö=

befonbere bauerfeafte gttftbefleibung unb mögliefeft

leid)te ßopfbebeefung, fowie auf bie gehörige SBeite

beö Nocfeö um ben £)alö unb übet ber Bruft befon=

bete ©otgfalt gelegt unb überhaupt bem ©runbfafce
gefeulbigt: baft beim ©olbaten baö 3n*ecfmäftige bai
©d)öne ift.

Sin bet entfefceibenben ©teile witb ftetö bet Nü$=
lidjfettöftanbpunft feftgefeatten.

©ie rPattontafàe ift ftein, an ber ©äbelfuppel be=

feftigt unb naefe »orne »etfefeiebbat. ©iefe ©inticfe=

tung gewäfert für baö Sitailleurgefeeht einen ptaf=
tifefe etwiefenen Bortfeeil. ©er gröftete Sfeeil bet $a=
ttonen feat einen leiefet jugängliefeen tylat) in bem

Sornifter.

3u ber Sluörüftung beö Snfanteriften jäfelt enb=

liefe bit patite eineö jweimännigen >Seltei — Tente-
abri — bai leiefet jufammenjuftellen ift, ben Srup=
pen im BiPouac ©efeut* gegen bie Ungunft bet SBit^

tetung gewäfert, bafeer auf ifere Nufee, alfo auf ifete

©efunbfeeit, Ävaft unb ÜWatfcfefäbigfeit einen ptaf=
tifefe bewäfetten, fefet günftigen ©tnffuft übt.

©ie Snfanterie bet ©arbe unb ber Sinie füfert ge=

jogene SNtniégewebre mit Bajonnet, bie guftjäger
©otnbüehfen mit Yatagan, bie 3~*uaPen ©ornmuö=
feten mit Bajonnet, wäferenb bie algietifcfeen Sirail=
leutö — Sutcoö — wie bie Snfanterie bewaffnet
ftnb. ©aö neue ©efefeoft — ©pftem 1859 — feat

eine priömattfcb=conifcfee Stuöfeöfelung. 3ur ßtit bei
italienifefeen Jtriegeö war bie Neubewaffnung nur bei

ber ©arbe burefegefüfert.

©ie etwäfenten unb bie älteren geuetwaffen feaben

bei einem gtoften Kaliber fämmtlicfe eine »etfeältnift=

mäftig fefewaefee Sabung, etwa % bex Jhtgelfefewexe.

Sitfti SKiftpetfeältnift bebingt füt gtofte ©ntfetnttn=
gen eine fefet gebogene glugbafen beö Sßrojeftilö unb
biefe wiebet eine richtige ©cbäfcung jenet ©ntfet=

nung, inbem fonft baö ßitl übet= obet untetfdwffen
wixb.

©a nun im gelbe bie BMpunfte ftetö weehfeln,
unb mannigfache Utfacfeen baö ©iftanjfcbäfcen un=
fiefeet mad)en, fo ctfefeeint bie Sreffwaferfdjeinticfefeit
ber franjöftfchen ^anbfeuetwaffen auf gtöftere ©nt=
fernungeu jweifelfeaft.

©ie in Stauen gemachten SBafernefemnngen feaben

wenigftenö bie Uebetlegenfeeit beö öfterreiefeifeben

©pifcfugetgewebreö über bai franjoftfdje praftifd»
bargetfean.

îaftîfcfee Betfeâltniffe ber (SaPatlerie.

©ie ©uirafftere füferen ftäfeleme ©uitaffe unb
£>etme mit Noftfefeweifeit, faft gerabe ßorbfäbel unb
1 Sßiftole* bie ©arabinierö broncitte ©uitaffe unb
$elme mit Noftfämmen, ©äbel unb ^iftolenj bie

©ragoner broncitte Spdmt mit Noftfcfeweifen, ©äbel,
©atabinet unb ^iftolen* bie Sancietö Sanjen, ©ä--
bel unb Sßiftoten* bie ©feaffeurö ©äbel, üftuöquetonö
unb ^ßiftolen, ebenfo bie ^nifaren unb ©uiben* bie

©pafeiö ©äbel an bet ©atteltafcfee, Yatagan unb l
^iftole im ©ürtel, langen ©arabfner übet bie ©chul=
ter* bie aftifanifefeen ^aa^tx ©äbel, 1 ^iftole uub
eine furje ©ornmttöfete.

©aö Material ber Sluörüftung ift auögejeicfenet
unb wenige cutopäifefee Neiteteien ftnb beffet unb

jafelteiefeet beritten, ©ie Vferbe ftnb meiftenö pon
auöbaitembet Naee unb eö beftnben ftd) batunter
»iete f)engfte.

©eit ber ©rünbttng bet Neiterfdjule ju ©aumur
unb ber ©infüferung ber gtoftfeerjoglicfe feefftfd»en

©taflorbnung feat ftd) bie Nettfunft, bann bie SBarte

unb Sßftege ber Vferbe wefentlicfe gebeffett.

£>ieju treten noch bie jabïteiefeen Offtjietö= unb

Unterofftjieröcfeargen, bann bie Äüfenbett beö SNan-

neö ju Vferbe, feine förperlidje ©ewanbtfeeit unb

feine ®efd)icflid)feit im ©ebrauehe ber btanfen SBaffe.

©ie Waffen bleiben im ©feoc beifammen unb in
ber |)anb ber güferet, unb biefe — an Körper unb

an ©eift tfeatfräftig — ftnb gewofent, jene Waffen
mit ©ntfcbloffenbeit, Nafcfeheit unb ©nergie ju »et-
wenben.

©ie gtiebenömanö»et beweifen wenigftenö, bai bie

Stabitione»t ber groftattigen Neitettaftif bei erften

Jtaifetreicfeö noefe in ber Slrmee fortleben* benn bie

©a»afletie tritt in jenen Wanö»em nur mit ge=

fdjloffenen Waffen unb ftetö in Berbinbung mit
jafelteiefeet Slrtillerie auf.

©et gegenwättige hälfet feat biefem nad) alle ifem

ju ©ebote ftefeenben Wittel in Sfeätigfeit gefegt, um
feine Neitetei auf ben auögejeicfeneten ©tanbpunft ju
feefeen, ben fte betmal efnnim»nt. Slbet et »etmodjte.
eö bii je|t niefet, bie Waffe bet ©a»aHetiften ju guten

Neitetn ju maefeen. ©ie eigentlichen Netterei
mente: bie Siebe jum Vferbe, bai richtige Betftänb-
nift feinet SBatte unb Pflege, bet tufetge fefte ©i|,
bie ftd)ere güferung fefeien berfelben noefe.

Saftifcfee Berfeältniffe ber artillerie.
©ie gelbattiUerie beftanb biöfeer aui: guftbattetien

mit 4 jwölfpfünbigen Kanonen, unb 2 fecfejefencenti=

mettifefeen ^aubifcen, fernet auö fafetenben Battètien
mit 6 jwötfpfünbigen ©ranatfanonen} bann auö rei=

tenben Batterien mit 6 leichten jwölfpfünbigen ©ta=

natfanonen, enblicfe auö ©ebitgöbattetien mit 6 unb

8 jwötfcentimettifcfeen £aubi$cn.
©ie guftbatterien, bann ein geringer Sfeeil bet

fafetenben unb ein Sfeeil bet teitenben Battetien hüben

bie SIttilletietefetPe. ©et übtige Sfeeil bet tei=

tenben Slrtillerie ift beftimmt, mit ben ©a»afletie=

bipiftonen ju manöpriren unb bie faferenben Battei
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Die Elitenkompagnien stehen formationsmäßig an

den Flügeln der Bataillone. Der Uebergang aus
der Marfchform in die Gefechtsthätigkeit ist daher

einfach und rasch. Bei den Flankeninärschen wcrden
die Rotten doublirt.

Die Formation und Stärke der leichten Bataillone

und Regimenter, nämlich: Fußjäger, Zouaven
und algierische Tirailleurs sind schon oben angegeben
worden. Sie rangiren gleichfalls in zwei Gliedern.

Die Ausrüstung des französischen Infanteristen ist

so einfach und zweckmäßig, daß die gesammte Traglast

desselben während des letzten Krieges 35 Pfund
nicht überstiegen haben soll. Diese Traglast wird
überdieß mittelst der Verbindung der Tornistertragriemen

mit der Säbelkuppel auf die zweckmäßigste

Weise vertheilt. Dann ist auf eine praktische,

insbesondere dauerhafte Fußbekleidung und möglichst

leichte Kopfbedeckung, sowie auf die gehörige Weite
des Rockes um den Hals und über der Brust besondere

Sorgfalt gelegt und überhaupt dem Grundsatze

gehuldigt: daß beim Soldaten das Zweckmäßige das

Schone ist.

An der entscheidenden Stelle wird stets der Nütz-
lichkeitsstandpunkt festgehalten.

Die Patrontasche ist klein, an der Säbelkuppel
befestigt und nach vorne verschiebbar. Diese Einrichtung

gewährt für das Tirailleurgefecht einen praktisch

erwiesenen Vortheil. Der größere Theil der

Patronen hat einen leicht zugänglichen Platz in dem

Tornister.

Zu der Ausrüstung des Infanteristen zählt endlich

die Hälfte eines zweimännigen Zeltes — l'ente-
«ori — das leicht zusammenzustellen ist, den Truppen

im Bivouac Schutz gegen die Ungunst der

Witterung gewährt, daher anf ihre Ruhe, also auf ihre
Gesundheit, Kraft und Marschfäbigkeit einen praktisch

bewährten, sehr günstigen Einfluß übt.

Die Infanterie der Garde und der Linie führt
gezogene Miniêgewehre mit Bajonnet, die Fußjäger
Dornbüchsen mit Aatagan, die Zouaven Dornmusketen

mit Bajonnet, während die algierischen Tirailleurs

— Turcos — wie die Infanterie bewaffnet
find. Das neue Geschoß — System 1859 — hat
eine prismatisch-conische Aushöhlung. Zur Zeit des

italienischen Krieges war die Ncubewaffnung nur bei

der Garde durchgeführt.

Die erwähnten und die älteren Feuerwaffen haben

bei einem großen Kaliber sämmtlich eine verhältnißmäßig

schwache Ladung, etwa ^ der Kugelschwere.
Dieses Mißverhältniß bedingt für große Entfernungen

eine sehr gebogene Flugbahn des Projektils und
diese wieder eine richtige Schätzung jener Entfernung,

indem sonst das Ziel über- oder unterschossen

wird.

Da nun im Felde die Zielpunkte stets wechseln,

und mannigfache Ursachen das Distanzschätzen
unsicher machen, so erscheint die Treffwahrscheinlichkeit
der französischen Handfeuerwaffen auf größere
Entfernungen zweifelhaft.

Die in Italien gemachten Wahrnehmungen haben

wenigstens die Ueberlegenheit des österreichischen

Spitzkugelgewehres über das französische praktisch

dargethan.

Taktische Verhältnisse der Cavallerie.

Die Cuirassiere führen stählerne Cuirasse und

Helme mit Roßschweifeu, fast gerade Korbsäbel und
1 Pistole; die Carabiniers broncirte Cuirasse und
Helme mit Roßkämmen, Säbel und Pistolen; die

Dragoner broncirte Helme mit Roßschweifen, Säbel,
Carabiner und Pistolenz die Lanciers Lanzen, Säbel

und Pistolen; die Chasseurs Säbel, Musquetons
nnd Pistolen, ebenso die Husaren und Guiden; die

Spahis Säbel an der Satteltasche, Aatagan nnd l
Pistole im Gürtel, langen Carabiner über die Schulter;

die afrikanischen Jäger Säbel, 1 Pistole und
eine kurze Dornmuskete.

Das Material der Ausrüstung ist ausgezeichnet
und wenige europäische Reitereien sind besser und

zahlreicher beritten. Die Pferde sind meistens von
ausdauernder Race und es befinden sich darunter
viele Hengste.

Seit der Gründung der Reiterschule zu Saumur
und der Ginführung der großherzoglich hessischen

Stallordnung hat sich die Reitkunst, dann die Warte
und Pflege der Pferde wesentlich gebessert.

Hiezu treten noch die zahlreichen Offiziers- nnd

Unteroffizierschargen, dann die Kühnheit des Mannes

zu Pferde, seine körperliche Gewandtheit und

seine Geschicklichkeit im Gebrauche der blanken Waffe.
Die Massen bleiben im Choc beisammen und in

der Hand der Führer, und diese — an Körper und

an Geist thatkräftig — sind gewohnt, jene Massen

mit Entschlossenheit, Raschheit und Energie zu
verwenden.

Die Friedensmanöver beweisen wenigstens, daß die

Traditionen der großartigen Reitertaktik des ersten

Kaiserreichs noch in der Armee fortleben; denn die

Cavallerie tritt in jenen Manövern nur mit
geschlossenen Massen und stets in Verbindung mit
zahlreicher Artillerie auf.

Der gegenwärtige Kaiser hat diesem nach alle ihm

zu Gebote stehenden Mittel in Thätigkeit gesetzt, um
seine Reiterei auf den ausgezeichneten Standpunkt zu
heben, den sie dermal einnimmt. Aber er vermochte,
es bis jetzt nicht, die Masse der Cavalleristen zu guten

Reitern zu machen. Die eigentlichen Reiterelemente:

die Liebe zum Pferde, das richtige Verständniß

seiner Warte und Pflege, der ruhige feste Sitz,
die sichere Führung fehlen derselben noch.

Taktische Verhältnisse der Artillerie.

Die Feldartillerie bestand bisher aus: Fußbatterien
mit 4 zwvlfpfündigen Kanonen, und 2 sechzehncenti-

metrischen Haubitzen, ferner aus fahrenden Batterien

mit 6 zwölfpfündigen Granatkanonen; dann aus
reitenden Batterien mit 6 leichten zwvlfpfündigen
Granatkanonen, endlich aus Gebirgsbatterien mit 6 und

8 zwvlfcentimetrischen Haubitzcn.
Die Fußbatterien, dann ein geringer Theil der

fahrenden und ein Theil der reitenden Batterien bilden

die ArtiUeriereserve. Der übrige Theil der

reitenden Artillerie ist bestimmt, mit den Cavallerie-
divisionen zu manövriren und die fahrenden Batte-
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tien werben junäefeft ben Snfanteriebirtftonen jttge=
tfeeilt.

Sn bem Krimfliege ftnb mehrere gtiftbatterien
burd» 3utfeeüung einer fealben ^arfbatterie in fab=
renbe Batterien umgewanbelt wotben.

Sn bem legten italienifdjen Stiege fanb — tnö=
befonbere auch bei ber ©atbe butch Betbinbttng bet

teitenben unb bet guftattitlerie — eine äfenlicfee

©ombination ftatt.
©ie ©arbe unb ein groftet Shell bet ©i»iftonen

bet Sinie waten mit gejogenen Kanonen auöge=

tüftet.
©ie Kanonenrohre feaben 6 breite unb ftadje ßü^e

mit fehatfen ©cfen, wetben »on bet Wünbung auö

gelaben, unb fefeieften cpltnbroconifcbe $ofelgefd)oi",'c.

©iefe werben naefe ber güflung an bet ©pi|e beö

©ottitö bittet) einen ©efetaubenjünbet »etfd)loffen,
welefeet feefeö geuetfeiten feat, fo baft bai ©efefeoft

fût 6 »etfefeiebene ©ntfernungen tempitt wetben
fann.

©ö bettägt: ber ©utefemeffet beö ©efeboffeö 3/,
bie Sänge 6% tfeetnifefee Bolle* baö ©ewiefet mit
©inteefenung bex ©ptenglabung 7/2 unb bit #in=
tetlabung 1 ^funb, bte lettere alfo bloft ein ftatfeö
Sichtet beö Kugelgewiefeteö.

Sin bem cplinbtifefeen Sfeeil beö ©efeboffeö ftnb in
2 Neifeen 12 glügel auö einet 3inflegietung ange=
bxaept, wovon je 2 einem 3ua,e beö Nofeteö ent-
fpreefeen.

©ie 3uge felbft feaben einen Umgang auf 2 We=

tteö Bofetlänge.
©iefe ©efcfeüce beftfcen eine auftergewöfenlicfee

©efeuftweite unb — wenn bie ©ntfernung beö 3ifl=
punfteö fefearf ermittelt Wetben fann — aud) eine

gtofte Srefffäfeigfeit.' Sn bet Sebfeaftigfeit ber 3lf=

tion feat ftcfe biefe lettere jeboefe nicht »ollfommen be=

wäfert, unb felbft an» ©nbe beö gelbjugeö feaben bte

granjofen ifere Bielp'unfte jum-groften Sfeeüe nod)

übetfefeoffen.
©ie Utfacfeen mögen in bem — nut bti einem

»on feinten ju labenben ©efcbüiä gänjliefe ju befeiti-

geuben — ©pieltaum, bann in bet gotm bet Ku=

gel unb bem Wift»erfeältniffe be^ Kugelgewiefeteö jur
©tätfe bet $ßul»etlabung liegen.

©aö richtige Betfeältnift biefet brei gaftoren be=

wirft bie flache glttgbafen bet ©ptfcgefcboffe. ©ine
folefee glugbafen aber ift bie ©tttnbbebingung jebet

Ktiegöwaffe, weil fte bie im @efed)te unpermeiblicben

Un rid) tigfeiten bet ©iftanjfcfeälung jum Sfeeüe auö=

gleicfet unb feietbutefe bie Srefffäfeigfeit etfeöfet.

Sai gejogene Kanonenrohr.

©ö ift Sfeatfache, baft bie jüngft in Stauen ange=
»»enbeten petfd)iebenen Strtifleriefpfteme niefet Pollfom=

men entfproefeen feaben unb baft unmittelbar naefe

gefchloffenem grieben in gtanfreieh Kommifftonen
ernannt unb beauftragt »vttrben, biefelben ju »erein=

faefeen unb ju »erbeffetn.

Srügen bie Slnjeicfeen niefet, fo witb bie Slrtillerie
»ermefert, tbeilweife reorganiftrt unb bie gejogene
Kanone beftntti» angenommen werben.

©ie SBirffamfett bet Slrtitlerie in fünftigen Ktte=

gen fcheint auf bet ©infüfetung beö gejogenen Äa=

nonenrofereö »otjugöweife ju berufeen.
©ie SlrtiUerie tft bemnaefe in ein feebeutungö»o!lcö

©labium ihrer friegötücbtigen Umbilbung getreten,
benn fte »ertritt baö £aupt»ernt<btungöprinjtp im
Kampfe unb bie ©efcfeüce ftnb bie Wittel, woburefe
biefeö rßrinjfp feine SBirfungöftaft äuftert.

©a nun bem richtig fonfttuirten gejogenen Ra=
nonentofere bie gtöftere Sragweite, SRetfufftonöfraft
unb Stefffäfeigfeit innewohnt, fo muft folgerichtig
eine mit gejogenen ®efcfeü|en auögerüftete Slttilletic
im gelbe, inöbefonbete abet int Sßofttionö* unb ge=

ßungöftiege eine entfefeiebene Uefeetlegenfeeit übet baö

biöfeerige Strttflerifpftem bewähren, ©ö witb ftch

feiet im ©toften ein äfenltchcö Wtftperbältntft feetauö=

fteflen, wie bei ben £anbfeuerwaffen.

(gortfefcung folgt.)

feuilleton.

(5»r-nn^..-rt-.r eint* alten (Solfateti.

(gortfffcung.)

©ie ©infefelieftung unb Belagerung ©irona'ö feat

unttnterbtochen fteben unb einen fealben Wonat ge*

währt; alle Wittel beö Stngriffö unb ber Bertfeeibl=

gung würben bei ifer angewanbt, ja etfcfeöpft. Slm
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metafleneu brauchbaren ©efchü|en unb einem fefet

geringen Botratb baju gehöriger Wunition niefetö

itgenb einet Slrt mefet pot, webet SBaffen, nod) Be*

fteibung, nicht ©ewefetpatronen ober lofeö guiper,
niefet Sebenömittel ; pon testeten etft fpätet einen

fotgfam petfteeften Borratfe in einigen Klöftem. 311=

leö, wai Wutfe, Sluöbauer, Umftcht, Befeartltcfefeit

»ermögen, war »on Slt»arej, Sllleö, wai Sapfetfeit,
blinbe Eingebung, füfene SobeöPetaehtung leiften fön=

nen, »on bet Befalling, Bürget wie ©olbaten, bei

bet Bertbcfbigung gefefeefeen. Slttcfe würbe fte alö bie

feelbenmütfeigfte btö bahin in allen *Pro»tnjen ©pa=
nienö feoefegeptiefen unb felbft über bie pon ©atta=
goffa gefteüt. Untetm 3. Sanuat 1810 etlieft bie

Oberfte Sunta pon ©epilla einen Sluftuf, in bem

fte fagt: „baft ©itona, feine ©inwofenet unb feine

Befa^ung, ftcfe um baö Batetlanb feoefe »etbient ge=

macfet feabe; baft fie ftcfe potbebält, bie auögejeidme=

ten ©ienfte beö ©on Watiano Stt»arej an ifen obet

feine gamilie in wütbiger SBeife ju belohnen,* bai
allen Offtjieren, Untetofftjieten uub ©olbaten bet

Befafcung bet nädjftfolgenbe feöfeete ©rab (ben Se&=

teten fämmtlid) alö ©etgeanten), allen in ben Nei=

feen bet Kämpfenben tfeätig gewefenen ©eiftlicheu unb

Bütgetn bet perfönlicfoe Slbel pettiefeen witb* baft

ben SBittwen unb SBaifen bet in ©itona ®ebliebe=
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rien werden zunächst den Infanteriedivisionen
zugetheilt.

In dem Krimkriege sind mehrere Fußbatterien
durch Zutheilung einer halben Parkbatterie in
fahrende Batterien umgewandelt worden.

In dem letzten italienischen Kriege fand —
insbesondere auch bei der Garde durch Verbindung der

reitenden und der Fußartillerie — eine ähnliche

Combination statt.
Die Garde und ein großer Tbeil der Divisionen

der Linie waren mit gezogenen Kanonen ausgerüstet.

Die Kanonenrohre haben 6 breite nnd flache Züge
mit scharfen Ecken, werden von dcr Mündung aus
geladen, und schießen cylindroconische Hohlgeschos.'e.

Diese wcrden nach der Füllung an der Spitze des

Conus durch einen Schraubenzünder verschlossen,

welcher sechs Feuerseiten hat, so daß das Geschoß

für 6 verschiedene Entfernungen tempirt werden
kann.

Cs beträgt: der Durchmesser des Geschosses 3/.,
die Länge 6^ rheinische Zolle; das Gewicht mit
Errechnung der Sprengladung 7/z und die

Hinterladung 1 Pfund, die letztere also bloß ein starkes
Achtel des Kugelgcwichtes.

An dem cylindrischen Theil des Geschosses sind in
2 Reihen 12 Flügel aus einer Zinklegierung
angebracht, wovon je 2 einem Zuge des Rohres
entsprechen.

Die Züge selbst haben einen Umgang auf 2 Metres

Bohrlänge.
Dicse Geschütze besitzen eine außergewöhnliche

Schußweite und — wenn die Entfernung des

Zielpunktes scharf ermittelt werden kann — auch eine

große Trefffähigkcit
' In der Lebhaftigkeit der

Aktion hat sich diese letztere jedoch nicht vollkommen

bewährt, und selbst am Ende des Feldznges haben die

Franzosen ihre Zielpunkte zum großen Theile noch

Überschossen.

Die Ursachen mögen in dem — nur bei einem

von hinten zn ladenden Geschütz gänzlich zu beseitigenden

— Spielraum, dann in der Form der Kugel

und dem Mißverhältnisse des Kugelgewichtes zur
Stärke dcr Pulverladung liegen.

Das richtige Verhältniß dieser drei Faktoren
bewirkt die flache Flugbahn der Spitzgeschosse. Eine
solche Flugbahn aber ist die Grundbedingung jeder

Kriegswaffe, weil sie die im Gefechte unvermeidlichen

Unrichtigkeiten der Distanzschätzung zum Theile
ausgleicht und hierdurch die Trcfffähigkeit erhöht.

Das gezogene Kanonenrohr.

Es ist Thatsache, daß die jüngst in Italien
angewendeten verschiedenen Artilleriesystcme nicht vollkommen

entsprochen haben und daß nnmittelbar nach

geschlossenem Frieden in Frankreich Kommissionen

ernannt und beauftragt wurdcn, dieselben zu vereinfachen

und zu verbessern.

Trügen die Anzeichen nicht, so wird die Artillerie
vermehrt, theilweise reorganistrt und die gezogene

Kanone definitiv angenommen werden.

Die Wirksamkeit der Artillerie in künftigen Krie¬

gen scheint auf der Einführung des gezogenen
Kanonenrohres vorzugsweise zu beruhen.

Die Artillerie tst demnach in ein bedeutungsvolles
Stadium ibrer kriegstücktigen Umbildung getreten,
denn sie vertritt das Hauptvernichtungsprinzip im
Kampfe und die Geschütze sind die Mittel, wodurch
dieses Prinzip seine Wirkungskraft äußert.

Da nun dem richtig konstruirten gezogenen
Kanonenrohre die größere Tragweite, Perkussionskraft
und Trefffähigkeit innewohnt, so muß folgerichtig
eine mit gezogenen Geschützen ausgerüstete Artillerie
im Felde, insbesondere aber im Positions- und
Festungskriege eine entschiedene Ucberlegenheit über das

bisherige Artillerisystcm bewähren. Es wird fich

hier im Großen ein ähnliches Mißverhältniß herausstellen,

wie bei den Handfeuerwaffen.

(Fortsetzung folgt.)

Feuilleton.

Grtnn-*--«— alte« Soldaten.

(Fortsetzung.)

Die Einschließung und Belagerung Girona'S hat
ununterbrochen sieben und einen halben Monat
gewährt; alle Mittel des Angriffs und der Vertheidigung

wurden bei ihr angewandt, ja erschöpft. Am
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metallenen brauchbaren Geschützen und einem sehr

geringen Vorrath dazu gehöriger Munition nichts

irgcnd einer Art mehr vor, weder Waffen, noch

Bekleidung, nicht Gcwehrpatroncn oder loses Pnlver,
nicht Lebensmittel; von letzteren erst später einen

sorgsam versteckten Vorrath in einigen Klöstern. Alles,

was Muth, Ausdauer, Umsicht, Beharrlichkeit

vermögen, war von Alvarez, Alles, was Tapferkeit,
blinde Hingebung, kühne Todesverachtung leisten können,

von der Besatzung, Bürger wie Soldaten, bei

der Vertheidigung geschehen. Auch wurde sie als die

heldenmütigste bis dahin in allen Provinzen Spaniens

hochgepricsen und selbst über die von Sarra-
gossa gestcllt. Unterm 3. Januar 1810 erließ die

Oberste Junta von Sevilla einen Aufruf, in dem

sie sagt: «daß Girona, seine Einwohner und seine

Besatzuug, sich um das Vaterland hoch verdient

gemacht habe; daß sie sich vorbehält, die ausgezeichneten

Dienste des Don Mariano Alvarez an ihn oder

seine Familie in würdiger Weise zu belohnen; daß

allen Offizieren, Unteroffizieren und Soldaten der

Besatzung der nächstfolgende höhere Grad (den

Letzteren sämmtlich als Sergeanten), allen in den Reihen

der Kämpfenden thätig gewesenen Geistlichen und

Bürgern der persönliche Adel verliehen wird; daß

den Wittwen und Waisen der in Girona Gebliebe-
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